
TRENNUNG

Weltmeisterin Sahin
verlässt Boxstall
HAMBURG (DPA). Box-Weltmeis-
terin Julia Sahin hat vier Tage
vor ihrer geplanten Titelvertei-
digung in Hamburg den Kampf
gegen die Mexikanerin Esme-
ralda Moreno abgesagt und sich
vom Hamburger Universum-
Boxstall getrennt. Wie Univer-
sum gestern mitteilte, soll die
34 Jahre alte Kölnerin ihr Ma-
nagement informiert haben,
sich einem anderen Promoter
anschließen zu wollen. Dem
Wunsch nach Vertragsauflö-
sung habe Universum zuge-
stimmt. Die von Michael Timm
trainierte Sahin ist in 20 Profi-
Kämpfen unbesiegt. Sie ist seit
April 2006Weltmeisterin im
Halbfliegengewicht und hat
den Titel fünfmal verteidigt.

TIEFGEFROREN

Australische
Dopingproben
SYDNEY (SID). 220 Dopingpro-
ben australischer Medaillenkan-
didaten aus dem Vorfeld der
Olympischen Spiele in Peking
sind von der Anti-Doping-Agen-
tur des Fünften Kontinents
(ASADA) bis 2016 tiefgefroren
worden. Durch die langfristige
Lagerung bei Minusgraden sol-
len für den Fall in Zukunft auf-
kommender Doping-Verdachts-
momente in Bezug auf derzeit
nicht nachweisbare Substanzen
die Möglichkeit nachträglicher
Kontroll-Analysen erhalten blei-
ben. Auf die gleiche Weise ver-
fährt das Internationale Olym-
pische Komitee (IOC) mit den
bei den kürzlich beendeten
Spielen in Peking genommenen
Urinproben von Olympia-Teil-
nehmern.

TENNIS

Achtelfinal-Duell
Zverev–Petzschner
BANGKOK (DPA).Mischa Zverev
hat beim Tennis-Turnier in
Bangkok die erste Runde über-
standen und damit das deut-
sche Achtelfinale gegen Philipp
Petzschner perfekt gemacht.
Der Hamburger setzte sich ges-
tern deutlich mit 6:4, 6:4 gegen
den Australier Robert Smeets
durch und erwartet am heuti-
gen Tag nun den Bayreuther
Davis-Cup-Spieler Petzschner,
der die beiden bisherigen Du-
elle gegeneinander auf Challen-
ger-Turnieren gewonnen hat.
Petzschner, der in der Weltrang-
liste als Nummer 131 um 34
Plätze schlechter postiert ist als
Zverev, hatte tags zuvor bei der
mit 576 000 Dollar dotierten
Hartplatz-Veranstaltung mit
einem 6:4, 7:6 (7:4) über den an
sieben gesetzten Russen Marat
Safin aufhorchen lassen.

FUSSBALL

DFB-Pokal-Wettbewerb
2. RUNDE
Erzgeb. Aue–Werder Bremen 1:2 (1:1)
FSV Mainz 05–1. FC Köln 3:1 (0:0)
FC Schalke 04–Hannover 96 2:0 (0:0)
FC Augsburg–B. Leverkusen 0:2 (0:1)
1860 München–Duisburg 5:4 i. E. (0:0)

Eintracht Frankfurt–Hansa Rostock 1:2
n. V. (1:1,1:0)
Rostock: Hahnel – Langen, Lense, Gled-
son, Oczipka – Rathgeb – Schindler (106.
Bülow), Kern, Retov, Pearce (68. Bartels)
– Dorn (76. Cetkovic)
SR: Brych (München). Z: 18 300. Tore:
1:0 Fenin (44.), 1:1 Kern (53.), 1:2 Kern
(101.)

E. Cottbus–Bor. M’gladbach 3:0 (1:0)
Cottbus: Tremmel – Pavicevic, Kukielka,
Cvitanovic, Cagdas Atan – Angelow, Rost
– Sørensen (90. Vasiljevic), Skela, Iliev
(85. Mitreski) – Rangelow
SR: Kempter (Sauldorf). Z: 9805. Tore:
1:0 Rangelow (42./Foulelfmeter), 2:0
Skela (73./Foulelfmeter), 3:0 Skela (89./
Foulelfmeter)

HANDBALL

DHB-Pokal-Wettbewerb
2. RUNDE
MÄNNER
Post Schwerin–Füchse Berlin 22:30
Niederwermelsk.–Bietigheim-M. 27:34
Korschenbroich–TuSEM Essen 27:42
Obernburg–ThSV Eisenach 28:33
HSG Lemgo II–DHK Flensborg 34:30
RN Löwen–Balingen-Weilst. 33:24
N-Lübbecke–Lemgo 40:39 n.V.

STATISTIK

UMSCHAU

NEUBRANDENBURG (RB). Morgen er-
folgt vor den Toren Neubranden-
burgs der „Startschuss“ für das
4. Internationale Passchampionat,
das eine interessante Mischung aus
Pferdezucht und -sport bietet. Bis
zum Sonntag dreht und bewegt
sich auf dem Gestüt Schloßberg im
Land- und Forstgut Zachow (Meck-
lenburg-Strelitz) dann alles um
eine ganz besondere Rasse, das Is-
landpferd. 80 bis 100 Pferde aus Dä-
nemark, Schweden, den Niederlan-
den, Norwegen, der Schweiz, aus
Österreich und von den Färöer In-
seln gehen neben den deutschen
Teilnehmern in die Wettbewerbe.
Ursprünglich kamen diese robus-
ten, wetterharten und sehr viel
Last tragenden Vierbeiner von der
Insel im hohen Norden. Die Zucht
erfolgt inzwischen aber ebenso in
Deutschland.
Das „geschulte“ Islandpferd be-

herrscht nicht nur Schritt, Trab
oder Galopp, sondern mit dem Tölt
und dem Pass zwei dieser Rasse
ganz eigene Gangarten. Der Tölt,
eine Gangart zwischen Schritt und
Trab, sorgt für ein nahezu erschüt-

terungsfreies Reiten. Beim Pass,
speziell dem Rennpass, werden
beide Beine einer Seite gleichzeitig
vorgesetzt. Die schnellsten „Islän-
der“ erreichen damit Geschwindig-
keiten von 45 km/h. Ab morgen
nun wird diese Pferderasse in Za-
chow ihr Können demonstrieren.
Der Freitag, Beginn um
8 Uhr, ist der sogenannte „Zucht-
tag“. Die Pferde werden vermessen,
ihr Äußeres, Charakter und Tempe-
rament beurteilt. Am Sonnabend
ab 9 Uhr wird es sportlich, dann

geht es in die Tölt-, Viergang-, Fünf-
gang- und Passprüfungen. Nach
den Vorkämpfen folgen am Sonn-
tag ab 10.30 Uhr die Finals. Sicher
sehenswert: Um 12.30 Uhr mar-
schieren alle Teilnehmer auf. Der
Eintritt ist übrigens an allen Tagen
frei. Zu einem zünftigen Reitertreff
dieser Art gehören natürlich auch
Spaß und Unterhaltung. Morgen
ab 20 Uhr steigt eine Party mit „DJ
Ondré“ und am Sonnabend ab
20 Uhr gibt es einen großen Reiter-
ball mit der Liveband „Test“.

POZNAN. Die Drachenboot-Welt-
meisterschaften des Internationa-
len Kanu-Verbandes (ICF) rufen
am kommenden Wochenende
nach Poznan. Siegfried Iselt
sprach mit dem Teamchef der
deutschen Nationalmannschaft,
dem 44-jährigen Neubrandenbur-
ger Torsten Hanke.

Sie fungieren erstmals auch als
Teamchef der Nationalmann-
schaft des Deutschen Drachen-
boot-Verbandes bei WM. Wie ist
die Gefühlslage?
Schon etwas nervös, aber in je-

der Hinsicht zuversichtlich.

Warum?
Wir fühlen uns gut, weil wir bes-

tens vorbereitet sind. Das Neue die-
ser Nationalmannschaft liegt ja da-
rin, dass wir nicht mehr als ein
Team eines Vereins, das sich in ei-
ner Qualifikationsregatta durchge-
setzt hat, auftreten. Zu den WM
schicken wir die besten Sportler,
die sich in Einzeltests durchgesetzt
haben. Also nun eine echte Natio-
nalmannschaft des ganzen Landes.

Aus welchen Vereinen kommen
die Aktiven?
Das Gros stellt Mecklenburg-Vor-

pommern mit insgesamt 13 Akteu-
ren. Die Paddler kommen aus den
Stützpunkten Neubrandenburg,
Rostock, Greifswald, Waren und
Stralsund. Die Leistungshochbur-
gen Wuppertal, Hannover, Berlin
und Mannheim sind mit ihren Bes-
ten ebenfalls vertreten.

Worin liegt die Garantie des Er-
folgs bei einer derartig gemisch-
ten Besatzung?
Im Drachenbootsport kennen

sich die Athleten schon über viele
Jahre. Man ist sich also überhaupt
nicht fremd. Uns vereint das Ziel,
möglichst ganz erfolgreich von die-

sen WM zurückzukommen. Wir
träumen von ganz hell glänzenden
Metallen um den Hals.

Welche Boote schicken Sie ins
Rennen?
Wir werden in allen Klassen ver-

treten sein, mit Frauen-, Männer-
und Mixedboot.

Wie sind die Ziele konkret abge-
steckt?
Unsere stärkste Besatzung ist

die Mixed-Truppe. Hier aber
herrscht auch international die
größte Konkurrenz. Bei den Frauen
und Männern sollten wir ebenfalls

für diese oder jene Medaille gut
sein.

Wer sind die stärksten Konkur-
renten bei dieser WM?
Der Favoritenkreis ist groß. Aus

allerWelt haben sich die Besten an-
gemeldet. Ich vermute die Mann-
schaften aus Russland, Kanada und
der Ukraine als die größten Bro-
cken. Auch die Ungarn sind nicht
zu unterschätzen.

Welche Pluspunkte können Sie
in die Waagschale werfen?
Ich baue auf den Teamgeist. Wir

sind ja bereits seit Sonntag in

Poznan und haben das Trainings-
lager bestens genutzt. Auch für die
Teambildung konnte einiges getan
werden. Und selbstverständlich
baue ich auf die individuelle
Stärke der intensiv ausgesuchten
Sportler.

Maltasee in Poznan, das ist für
Neubrandenburger Kanuten und
Drachenbootler ein sehr traditi-
onsreicher Kurs. Man konnte dort
schon einige WM-Erfolge verbu-
chen. Vermag die aktuelle Dra-
chen-Nationalmannschaft daran
anzuknüpfen?
Ich hoffe, dass für diese junge

Mannschaft aller guten Dinge drei
sind. Es ist diesmal ja der dritte
hochkarätige Titelkampf, den wir
in Poznan bestreiten. Da sind wir
geradezu verpflichtet, an alte Tradi-
tionen anzuknüpfen.

Wann werden in Poznan wel-
che Rennen über den Kurs gehen?
Die WM beginnt am Freitag.

Nach der feierlichen Eröffnung
werden die 1000 m aufgerufen. Am
Sonnabend stehen die 200 m und
das Verfolgungsrennen über
2000 m imMittelpunkt. Die Königs-
strecke, die 500 m, erwartet uns
dann am Sonntag.

JARMEN (PS). In der deutschen
Motoball-Meisterschaft steht das
Halbfinal-Play-off an. Die Spieler
des MSC Jarmen haben im Hinspiel
Heimrecht und empfangen am
Sonnabend um 16 Uhr denMSC Ub-
stadt-Weiher aus Baden-Württem-
berg. Die Partie wird vom Schieds-
richter-Gespann Heiner Siebracht
(Seelze) und Uwe Heuschkel (Pat-
tensen), beide aus Niedersachsen,
geleitet.
„Wir haben Respekt, brauchen

aber vor unserem süddeutschen
Kontrahenten auch keine Angst zu
haben“, gibt sich Coach Detlef
Sojka vor dem Anpfiff des bedeu-
tenden Spiels selbstbewusst. Die
zweite Halbfinal-Partie lautet MSC
Puma Kuppenheim gegen MSC
Taifun Mörsch.
Die Jarmener Motoballer stehen

nun zum zweiten Mal im Halb-
finale. Sie hatten mit den Gästen
bereits in einer früheren Play-off-

Runde Kontakt, kennen also die
Stärken und Schwächen der Mann-
schaft.
Das Gäste-Team aus dem Karls-

ruher Raum gründete sich 1959.
Mit der Fusionierung der Groß-
gemeinde Ubstadt-Weiher erfolgte
auch die Namensänderung des Mo-
toball-Vereins in MSC Ubstadt-Wei-
her. Er trug sein erstes Spiel 1960
aus und wurde 1962 deutscher Mo-
toball-Meister. Neben dem Pokal-
sieg 1998 folgten bis 2001 fünf
nationale Vizetitel. Damit war der
MSC Ubstadt-Weiher freilich auch
als ewiger Zweiter abgestempelt.
Erst nach vierzig Jahren, nämlich
2002, feierte die Mannschaft ihren
zweiten Meistertitel.
Nach dem 2. Platz 2006möchten

es die Süddeutschen nun wieder
packen. Doch vorerst steht das
Halbfinale an. Und da wollen natür-
lich auch die Jarmener Motoballer
ein Wörtchen mitreden. Eine gute
Ausgangsposition wäre dann für
das Rückspiel in Ubstadt-Weiher
Gold wert. Der Badener stützen
sich in erster Linie auf ihre deut-
schen Nationalkader Uwe Maurer,
Jörg Leipert, Oliver Sinn, der vom
SVB Leverkusen kam, und den fran-
zösischen Auswahlspieler Olivier
Bongeot.

Heiße Drachenboot-Rennen werden auch von morgen bis Sonntag im polnischen Poznan erwartet. FOTO: BERND LANGE

Viele „Isländer“ kommen für
ein paar Tage ins Dorf Zachow
PFERDESPORT Ab morgen
findet das 4. Internatio-
nale Passchampionat
statt. Gäste aus sieben
Ländern sind dabei.

Ninja Borgmann (links) und Veronika Rauch haben jetzt viel zu tun. Auf
dem Gestüt Schloßberg in Zachow (Landkreis Mecklenburg-Strelitz) wird
ab morgen das 4. Internationale Passchampionat stattfinden.  FOTO: BERND LASDIN

BERLIN (SID). Eine „Ente“ aus Tune-
sien sorgt bei den Füchsen Berlin
für Ärger. Manager Bob Hanning
und Trainer Jörn-Uwe Lommel lie-
ferten sich einen verbalen Schlag-
abtausch, daran konnte auch der
Start nach Maß in der Handball-
Bundesliga nichts ändern.
„Trainer Lommel hat eine Aus-

stiegsklausel, wenn er will, kann er
gehen“, sagt Hanning, obwohl sich
die Füchse mit 8:2 Punkten nach
fünf Spieltagen überraschend auf

Platz sechs vorgearbeitet haben.
Lommel dementierte unterdessen
eine entsprechende Meldung einer
afrikanischen Zeitung, dass ihn
der tunesische Verband als Natio-
naltrainer verpflichten wolle. „Das
ist eine Ente. Da ist nichts dran“, so
der Ex-Nationalspieler, der bei den
Füchsen eine Ausstiegsklausel für
die Saison 2009/2010 besitzt.
Sauer ist der 50-Jährige aber auf

die Reaktion seines Managers. Man
könne nicht wegen einer Falsch-

meldung in einer afrikanischen Zei-
tung ein Fass aufmachen, meint
Lommel. Schon in der vergangenen
Woche hatte er sich via „Bild“-Zei-
tung beklagt: „Bis zum Frühjahr
war alles gut. Dann bekam Bob ei-
nen Fünf-Jahres-Vertrag, ich ein
Jahr plus ein Jahr Option. Da
dachte ich: Hoppla, da hat sich was
verändert.“ Er habe ja keine fünf
Jahre Vertrag haben wollen, aber
Anerkennung für das Geleistete
hätte er schon erwartet.

BERLIN (SID). Der ehemalige WM-
Dritte Julius Brink (Berlin) spielt
2009 im Beachvolleyball mit dem
zweimaligen Europameister Jonas
Reckermann (Köln) zusammen.
„Mit Jonas habe ich einen exzellen-
ten Partner, der seit vielen Jahren
in der absoluten Weltspitze mit-
spielt. Wir werden hart für unsere
großen Vorhaben arbeiten“, sagte
der 26-jährige Brink. Fernziel ist
ein Olympia-Start 2012.
Brink hatte zuvor die Trennung

von Christoph Dieckmann bekannt
gegeben. Der 32-Jährige will eine
Knieverletzung auskurieren und

erst dann über die Fortsetzung sei-
ner Laufbahn entscheiden. Der
29-jährige Reckermann, 2004 in
Athen mit Markus Dieckmann da-
bei, beendet die Zusammenarbeit
mit Mischa Urbatzka nach im Win-
ter noch anstehenden Auftritten
und „zwei erfolgreichen Jahren ein-
vernehmlich“.
Reckermann/Urbatzka, Welt-

ranglisten-Fünfte, hatten die Quali-
fikation für die Spiele in Peking ver-
passt. Bei Weltserien-Turnieren
standen sie dreimal im Finale. Die
sportliche Zukunft des 25-jährigen
Urbatzka ist noch unklar.

MOTOBALL Zum zweiten
Mal stehen die Jarmener
im Halbfinale. Gegner ist
der Traditionsverein
MSC Ubstadt-Weiher.

Drachen greifen nach WM-Medaillen

„Ente“ macht die Füchse wild Keine Angst vor
dem ewigen Vize

Brink/Reckermann neues
Beachvolleyball-Duo
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